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Forderungen.

Berlin , 4. März.
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Die zweite Beratung des ' Reichshaushaltsplans für 1931
wird beim Haushalt des Reichsinnenministeriums fortge¬
setzt.

Abg . 5) e s s e (Volksnational ) vertritt die Ansicht, daß
die Frage der Reichsreform weiteste Kreise der Oesfentlich-
keit sehr lebhaft interessiere . Nur in Berlin sei dafür kein
Interesse vorhanden . Die Verlängermig der Schulzeit um
ein neuntes Jahr ist für uns nicht annehmbar . Wir treten
für einen Arbeitsdienst der deutschen Jugend ein.

Abg . Freiherr von T h ü n g e n (Landvolk ) fordert
Hinaufsetzung des Wahialters . Man müsse der deutschen
Jugend den alten guten Kasernenhof wünschen . Solange
dies nicht möglich ist. muß jede sportliche Betätigung weit¬
gehend unterstützt werden . Zu Bedauern ist auch die Ver-
proletarisierung der akademischen Jugend und die hoff¬
nungslose Stellenlosigkeit derjenigen Jugend , die nach dem
Verbrauch des letzten Sparpfsnnigs der Eltern in ihrer
Hofsnungslasigkeit . dem hemmungslosen Radikalismus in
die Arme getrieben wird . Minister W i r t h gelte das
schärfste Mißtrauen seiner Fraktion.

Abg . T o r g l e r (K.) erklärte , die allgemeine koinmu-
nistlsche Offensive werde jetzt nach den Braunschweiaer
Wahlen erst recht einsetzen. Die ungeheuerliche Antisowjet¬
betze habe ihren letzten Grund in den deutschen Anieihede-
mühunaen in Frankreich . In Rußland gebe es keine Er¬
werbslosen . und die sozialen Aufwendungen seien dort in
den letzten Jahren gewaltig gestiegen . Der Minister ver¬
wahre sich gegen den „Einbruch der Barbarei " in die
deutsche Kultur , aber sei es nicht Z ,B . eine viel größere
Barbarei , wenn man dis Erwerbslosen verkommen und
verhungern lasse?

Abg . Frau Lang - Brumonn (BVP .) begrüßt ' die
Ausführungen des Ministers im Ausschuß gegen den Bol¬
schewismus . Auf einen kommunistischen Zwischenruf ent¬
gegnet die Rednerin erregt : „Ach, Sie k l e i n e r I u n g e
da !" (Unruhe und Heiterkeit ) Eine Theater,Zensur sei nicht
ohne weiteres von der Hand zu weisen . Das Gesetz zum
Schutze der Jugend gegen Schund und Schmutzschriften be¬
dürfe einer Nachprüfung.

Abg . Dr . L o e m e n st e i n (S .) verlangt für das Frei-
denkertum die gleichen Rechte , die religiöse Geselischaften
besitzen. Die Sozialdemokratie fordere den Zugang zur
Universität als ein Recht der Arbeiterklasse . Zu diesem
Zweck mußten Volks - und Berufsschulen organisch verbun¬
den werden . Die höhere Schule müsse beseitigt werden.

Abg H o f m a n n - Ludmigshafen (Z .) erklärt , eine
große Aufgabe des Reichsinnenministeriums fei die Förde¬
rung der Bildung der Erwachsenen . Hossentlich könnten
wir uns recht bald mit einem Reichsbiidungsge-
f e tz beschäftigen . Auch der Bildungsaiisschuß des Reichs¬
tages sollte wieder mehr Arbeitsmöglichkeitcn bekommen.
Im vorigen Reichstag habe er brach gelegen und die Mit¬
glieder seien geistig stempeln gegangen . Ein Reichs-
ichuigejetz ' das Gewistenssreiheit lind Elternrechte
bringe , müsse endlich kommen Das beste Mittel zur Förde¬
rung der Volksgesimdheit sei Förderung der Turn - und
Sportbewegung

Daraus werden die Verhandlungen auf Donnerstag 3
Uhr vertagt.

Getreue Weggemeinschaft.
herzliche deutsch-ösierreichlsche Uebereinslimmung

Wien , 4. März.
Die Verhandlungen zwischen Dr . Eurtius , Bundeskanz¬

ler Ender und Vizekanzler Schober über die politischen und
wirtschaftlichen Fragen , die schon im Herbst 1930 ange¬
schnitten worden waren , haben bisher zu einer vollen Ueber-
einstimmnng geführt.

Wahrend des vom Bundeskanzler zu Ehren der deut¬
schen Gäste gegebenen Abendessens wurden Trinksprüche
gewechselt . Bundeskanzler Ender  begrüßte als Hausherr
den deutschen Reichsaußenminister und die übrigen Gäste.
Außenminister Dr . Schober  gab der Freiide von Regie¬
rung und Volk in Oesterreich über das Erscheinen der deut¬
schen Staatsmänner in Wien Ausdruck.

Die Erfahrung hat Oesterreich gelehrt , daß sein wirt¬
schaftliches Gedeihen kn erster Dinie von den Verhältnissen
im Deutschen Reich nicht zu trennen sind. Reben der wich¬
tigsten 2lusgabe der Ergänzung der wirtschaftlichen Bezie¬
hungen wollen wir auch unentwegt die Frage der Anglei¬
chung unserer geschäftlichen Einrichtungen auf dem Gebiete
des Rechtes , des Handels , der Kultur und der Kunst größte
Aufmerksamkeit zuwenden ."

Reichsaußenminister Dr . Eurtius  gab der Versiche¬
rung Ausdruck , daß die Deutschen , im Reich sich eins füh¬
len mit den Oesterreichern . Wir habeir den festen Willen
unsere Gemeinschaft i in in er weiter zu ver¬
tiefen.  Als Bundeskanzler Dr . Schober mich vor einem
Jahre besuchte, bin ich mit ihm einige geworden , daß der
Weg , der das deutsche Volk in Oesterreich und im Reiche in
eine glücklichere Zukunft führen soll, von den beiden Regie¬
rungen in getreuer Weggemeinschaft beschritten werden
muß.

35. Jahrgang

Wirtschaftliche Amscharr.
Konjunktur und Wirtschaftssystem . — Die Lage an den
deutschen Börsen . — Was geht an den Getreidemarklen

vor ? — Die Leipziger Messe. — Luther und Schacht.
Man hat in der letzten Zeit vielfach das privatka¬

pitalistische  W ! r t s cha f t s j y st e m für gewisse Er-
scheinungen in der deutschen Volkswirtschast verantwortlich
gemacht . Es ist deshalb inieiestant , was eine große deutsche
Bank , die Allgemeine deutsche K r e d >t a n st cij t
hi Leipzig  zu diesen Vorwürfen zu sagen hat . L>ie
weist in ihrem letzten Wirtschaftsbericht vor allem daraiif
hin , daß die ' Eutichlußfreihelt und Seibstverantmortlichkeit
privater Wirtschastsbelätiguug mehr und mehr einer weit¬
gehenden Einflußnahme der öffentlichen Hand gewichen ist,
bei deren Richtvorhandensein möglicherweise auf Staats¬
eingriffe hüte verzichtet werden kö'ineu , wie sie in der Lohn-
minderunos - und Preisverbilligungsaktion liegen . Selbst
die jetzt iwederholt kritisierten wirtschaftlichen Rationalisie-
rungsmaßnahmen der jüngsten Vergangenheit kennzeich¬
nen ' sich in der Hauptsache als Bemühungen , im Rahmen
der Selbstkosten füi die größer werdenden Leistungen auf
lohnsteuerlichem und soziaipoliiischevi Gebiet wenigstens,
einen gewissen Ausgleich herbeizuführen . Unter solchen
Voraussetzungen liegt auch in den Kämpfen um Anpassung
des Lohnstandards an den sich verschlechternden Geschäfts¬
gang keine Freiwilligkeit , sondern nur der Zwang , einen
die Rentabilitätsbedürfnisse wenig berücksichtigenden wirt-
schaftspolitischen Staatsführung möglichst gerecht zu wer¬
den . In solchen Abhängigkeiten der Wirtschaft von den
staatlichen Einwirkungen kann sogar die letzte Ursache für
jene sich deutlich ausprägende Unternehmermüdigkeit er¬
blickt werden , gegen die anzugehen heute von vielen Sei¬
ten als Rotweudigleit bezeichnet wird . . .

Vieles was hier gesagt wird , ist unbedingt richtig . Die
deutsche Wirischast krankt' augenblicktich an einer Ueberla-
stung durch staatlich notwendige Abgaben , die aber auf der
anderen Seite wohl auch kaum sehr rasch abqesenkt wer¬
den können , da der Staat seinen dringenden Lebensbedarf
decken muß und dabei gleichzeitig auch s o z i a l p o l >t i *
s ch e Aufgaben zu erfüllen hat . die von der Wirtschaft
nicht getragen werden , vielfach auch nicht getragen wer¬
den können . Es ist immer wieder dieser oft festgestellte Zir¬
kel, der auf der einen Seite die notleidende Wirtschaf !, auf
der anderen aber den durch seine sozialen Verpflichtungen
belasteten Staat zu neuen Aufgabe -Auflagen zwingt . Diese-
Dinge lassen sich nicht trenne ».

Eine wirtliche Besserung wird erst eintreten können,
wenn sich das Gesamtniveau  der Weltwirtschaft ge¬
hoben hat , wenn wieder einigermaßen normale Verhält¬
nisse eingetreten sind, so wie sie sich jetzt an den deutschen
Börsen  anzubahnen scheinen. Jedenfalls verkehren alle
deutschen Börsen zum Monatsultimo sehr miderstandsfahig.
die Kursgewinne blieben zwar kleiner wie in den Vorwo¬
chen. hielten sich, jedoch auf der erreichten Höhe, von ganz
kleinen und unbedeutenden SIbsplitterungen künstlich ge¬
triebener Papiere abgesehen . Ein Moment der Unsicherheit
sind allerdings die noch nicht bekanntgewordenen Abschlüsse
verschiedener Großfirmen , was naturgemäß auf die Stim¬
mung drückt. So wollte man z. B . missen, daß I . G. Far¬
ben doch nur 10 Prozent Dividende verteilen . Der Geld¬
markt ist nach wie vor flüssig, die Ultimoschwierigkeiten
waren klein und wurden leicht überwunden.

Die Stimmung an den G e t r e i d e m ä r k t e n, insbe¬
sondere für Weizen , ist ebenfalls freundlicher geworden.
Die außerordentlich hohen Ernteschätzungen in Argentinien
haben sich nicht in diesem Umfang bewahrheitet , sodaß man
mit einer Verknappung der Weizenverräte rechnet , was sich
naturgemäß in einem etwas höheren Preis auswirken
wird . Auch für Jnlandsweizen war die Nachfrage erheb¬
lich, was die Landwirtschaft bestimmte mit Abgaben zuruck-
,zuhalten , sodaß sich auch hier Preissteigerungen zeigten.
Roggen war ebenfalls fester, ebenso stiegen Roggen - und
Weizenmehl im Preis . Nur in Gerste und Hopfen war
die geschäftliche Lage sehr still und abwartend.

Die große Leipziger  F ^ ii 1) jia 1) ts  m e ff e er¬
freute sich eines sehr starken Besuchs . Alle , besonders aus¬
ländische  Interessenten waren zahlreich vertreten.
Viele davon waren natürlich nur als „Gucker gekommen,
aber es gab doch auch einige erfreuliche Abschlüsse. So hat
vor allem Rußland  gekauft (in erster Linie M a s ch i -
n e n), dann die Tschecho - Slowakei (Photo -Artikel
und Optik ), Belgien , südamerikanische Staaten usw. Im
ganzen war das Geschäft je nach den einzelnen Abteilun¬
gen sehr verschieden . Reine Luxusartikel  werden im¬
mer weniger begehrt — ein Zeichen der Wirtschaftsnot.
In B e d a r f a r t i k e l n werden die billigen Preislagen
in weitaus größerem Ausmaße bevorzugt , als das früher
der Fall gewesen ist. Das Jnlandsgef  ch a f t war über¬
haupt noch recht schleppend , aber es war in der allgemeinen
Stimmung doch schon ein gewisser Optimismus zu verspü¬
ren .Wird er durch die kominenden Ereignisse bestätigt wer¬
den . d. h. wird es jetzt wirtschaftlich wieder auswärts ge¬
hen ? Wir wagen noch kein „jo" — aber es ist schon der
Glaube an eine Besserung der Konjunktur etwas wert!

Auch dei deutsche Reichsbankpräsident Dr . Luther  ist
optimistisch . Er Hai i„ LeipM zur Mesjeerösfnung einen



tüortrag gehauen und darin gesagt, daß der Besuch der
Meile ihm die größten Eindrücke von Deutschlands Scyaf-
fenskraft hinterlassen hätten . Seme Ueberzeugung sei er¬
neut bestätigt worden, daß durch alle Schwierigkeiten hin¬
durch das deutsche Volk den Weg zur gesunden Entwichlung
der ihm innewohnenden Kräfte finden wurde. Dann sprach
sich Dr. Luther gegen alle Währungsexperimente aus , be¬
tonte die Festigkeit der deutschen Valuta und trat dann fu.
die Hereinnahme langfristiger Ausländsanleihen ! zur Be¬
lebung der deutschen Wirtschaft ein. Beim Abschluß de^
Vounqplanes habe der K r e d >t g e d a n ke -me entsche-
dende Rolle gespielt. Namentlich dachte man . es werde bü-
liges Geld in Kapitalformen nach Deutschland hinemstro-
men und dadurch uns die Zahlung der Reparationen so
lange erniöglichen, bis echte Produktionsuberschusse zur
Verfügung ständen. Die tatsächliche Entwicklung habe dieser
Hosianna in aar keiner Weise entsprochen. Es komme dar-
?u an daß ^ die starken Kapitalkräfte der Welt sich d.e
Hand zu gemeinsamem Handeln, zur Rettung der„ Roller
der Kulturwelt reichen. Der Youngplan weise deutlich der
Bank für internationalen Zahlungsausgleich m Basel eine
führende Rolle bei diesen Aufgaben zu. Soweit Reichsbank-
prasident Luther.  Es ist interessant, daß sein Amtsvor-
aänqei Schacht sich in einem Vortrag in Schweden mit
den^gleichen Fragen befaßte aber zu einem ganz anderen
Ergebnis kan" er forderte Einstellung der Reparat,on . -
mhlungen und schärfste Drosselung der ausländischen Ka-
vitaleinfuhr hält also damit an der Auffassung fest, die zu
feinem Rücktritt von der Leitung der Reichsbank führte.
Rur die künftige Entwicklung selber wird schließlich erwei-
len können, ob der optimistische Luther oder der pessimi¬
stische Schacht die Lage richtig beurteilt.

Lvrslss

Flörsheim a. M ., den 5. März 1931

Zimmertemperatur und Wohlbehagen
Drei Umstände sind im wesentlichen, die die gesundheit¬

liche Zu - und Unzuträglichkeit der Luft im Zimmer bedin-
gen: der Wärmegrad , der Feuchtigkeits- und der Staubge¬
halt . Nun sind aber diese Hauptumstände durchaus nicht
völlig unabhängig voneinander . Zeigt z B . das Thermo¬
meter eine durchschnittliche Zimmerluftwarme von 16 18
Grad Celsius an . so sagt trotzdem jeder, der den Raum
betritt , sofott: „Hier ist es aber kühl!" Der Grund für diese
unbehagliche Empfindung liegt in der zu geringen Luft¬
feuchtigkeit. Zerstäuben von Wasser durch einen der be¬
kannten Parfümzerstäuber oder noch besser Sieden von
Wasser in einem offenen Teekessel schasst hier bald Abhilfe.
Unrgekehrt, klagt man bei durchaus nicht übermäßig hoher
Zimmerluftwärme über Backofenhitze, dann ist ucher die
Lu t euchtigkeit zu hoch. Zuführung kälterer Luft durch zen¬
sier- und Türöffnen setzt bald den Feuchtigkeitsgehalt der
Luft herab. Aber auch der Staubgehalt der Luft wird bis
zu einem gewissen Grade von der Luftfeuchtigkeit beein¬
flußt . Der in der Lust herumwirbelnde feine Staub hat na¬
turgemäß den gleichen Feuchtigkeitsgehalt wie die ihn um¬
gebende Luft. Von diesem Feuchtigkeitsgehalt hangt nun
auch sehr stark die Schwere der einzelnen Staubteilchen ab.
Feuchter Staub setzt sich schneller ab als trockener. Größere
Luftfeuchtigkeit bedingt also auch geringeren Staubgehalt.
Man sieht daraus , daß der Feuchtigkeitsgehalt der Luft in
geschlossenen Räumen durchaus ein Umstand ist. dem in hy¬
gienischer Beziehung recht erhebliche Wichtigkeit beizumessen
ist. Aus diesen Umstand mehr als bisher zu achten und
Rücksicht zu nehmen, bedeutet keineswegs Verweichlichung
oder Ueberängstlichkeit. sondern macht sich sehr bald bezahlt
durch erhöhtes Wohlbehagen und - was nicht zu verach¬
ten ist — auch durch Verringerung der Helzungsrosten, da
bei angemessener Luftfeuchtigkeit nur geringere Luftwarme
vom Körper gefordert und ertragen wird.

A Ein kleiner Mißftand . Im Herbste wurden die
oberirdischen Telegrafenleitungen nach Weilbach upv. besei¬
tigt und die Linie in Kabel gelegt. Dadurch sind die vielen
Maste auf dem Wege nach Bad Weilbach verschwunden.Durch
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38. Fortsetzung.

Gesamtbeträge voii 12 Millionen Reichsmark, das* .. -. ^ 1i rri rtt
,Sitten
ln  en A

verflossenen Jahre wurde in rund 11 Stunden ein den
heim erstellt. Die Gemeinschaft hat damit, in nicht Ŝ rrsch«
Fahren ihres Bestandes einzig und allem aus eigenen mde ,
aliederlreise insgesamt 2343 zinsfreie Darlehen auMdie he
und damit den Betrag von 34 einviertel Millionen W» Mne i
freier Hypotheken weit überschritten. Voran diesen hangen
Zinsreformerischen Gruppen ist die D.B .S . damit ei> enzusck
meinschast der Tat , deren Arbeit gerade heute bei, ° ivhl z
ßerordentlichen finanziellen Schw.erigkeilen großer 3 , 5t
mungen, gar nicht hoch geling eingeschäht werden ka »t Raj
innere Sicherheit und Stabilität ist durch die Besch»Il des L
letzten Generalversammlungen durchaus gewährleistet, ganze
inzwischen selbst zahlreiche Gemeinden durch EiiilaU! Inte
Bürgern bei der D.B .S . ihre Wohnungsnot abzustel
chen. Immer mehr setzt sich die Idee der D.B .S . m duien. iiiti/t iivv 'vj“'v'v' ~
fentlichkeit durch, immer mehr wächst die 3al^

Im Juli zum Nordpol!
An der Wilkins-Expedition, die Anjang Juli von Spitz¬

bergen aus die Unterseebootfahrt nach dem Nordpol an-
iritt . wird auch der Freiburger Arzt Dr Bernhard Villur-
aer (oben) teilnehmen. Dr. Villinger hat bereits wiederholt
die Arktis bereist. Unten: der Leiter der Expedltwn Kapr*
tän Wilkins mit seiner Gattin , die die Fahrt ebenfalls mit-
macht.

reniiiajieii uiuu;, immu nit-v*-
an. Kein Wunder ! Die Zahlen sprechen, der Erfolgj
auf der Hand, vorwärts , aufwärts , ist die Losung.

Junghandwerkerbund . Als Abschluß des Meisterst
ist am kommenden Samstag abend im Gasthaus zum
gemütliches Beisammensein. Freunde uiid Gönner, sow' .msta
Handwerker- und Gewerbeverein sind dazu eingeladen, oer -~ . , »rngac

— Der kröpfende Wasserhahn. Achtlos geht man ,| g t
die Küche, wenn der Wasserhahn tropft . Was kann o»
dabei sein: Und doch, wenn der Wasserhahn >n.sticht'

die erwähnte Arbeit ist jedoch ein Mißstand zurückgeblieben,
nämlich der auf dem Kabelgraben angehäufte kleine Grund¬
damm Dieser verhindert, daß das Regenwasser nach dem
Landstrahenaraben ablaufen kann und sich bei den m letzter
Zeit dauernd sehr starken Niederschlägen auf die Straße
stellt. Dadurch wird es für die Fußgänger unmöglich, ohne
Gefahr den Autos und Fuhrwerken auszuweichen. D :e Post
und die Wegebauverwaltung werden sicher noch diejen Nach¬
teil beseitigen müssen, um einen reibungslosen Verkehr zu
ermöglichen.'

X Eine schlechte Botschaft. Wie man hört , will die
Geschäftsleitung der „Keramag" ihren Betrieb schließen, imnn
die erhöhten Gemeindesteuern zur Einziehung kommen. Das
Werk hat infolge der Erhöhung für 1930 über 50,MO.— Rm.
Gemeindesteuern zu entrichten , also für jede Woche eintau¬
send Mark.

Z Der Wickere „Easeberq " . In einer Versammlung
legte ein Vertreter der Jnteressentengruppe seine . Plane
vor. Für die brachliegenden Aecker nach den Wiesen zu soll
3,50 Rm .pro Rute gezahlt werden, für die höher gelegenen
7—8 Rm.. Die Preise schienen der Versammulng zu niedrig u.
es wurden Stimmen laut , die bis 25.— Rm. pro Rute haben
wollen. Ueber die Verwendung des Geländes konnte man
nichts genaueres erfahren. Es kommen im Ganzen 35 Mor¬
gen in Frage . Unter den Besitzern befinden sich auch einige
Flörsheimer Einwohner, Franz Keller init 6 Morgen, Ge¬
org Mohr mit 2 Morgen, Ad. Werner mit 3 Morgen,
Heinrich Korr mit 4 Morgen. Die Flörsheimer Besitzer wol¬
len sich nach dem Beschlüsse der Mehrheit richten. Im All¬
gemeinen wird damit gerechnet daß eine Einigung erzielt
wird.

Stunde z. D. 500 Mal tropft , so gibt das bereits ein n bil
Liter Wasser. Wenn nun in tausend Kuchen je ein g bl
Hahn einen Tag lang tropft , ergibt sich eine Verschweig ,
von bereits 12 000 Liter Wasser. _ ierum

— Fließendes Wasser, Handtuch und Seife in ts. D
sonenzügen. Wie die Reichsbahn mitteilt , kommen ung i
auch für die Eil- und Personenzüge im allgemein^ mgrif
noch solche Wagen für die Beschaffung in Frage die »der f
Aborten , wie die D-Zugwagen , fließendes Wasser, -!ei,e i
tuet) und Seife zur freien Benutzung mitführen . Steif „ wir
stattung ist sowohl für die Wagen 2. Klasse me  fuj
nigen der 3. Klasse vorgesehen. Die Wagen selbst s'st
genüber der bisher üblichen zwei- und dreiachsigen 'qenüber der bisher uvna,en zwei- unu vir .umuu*'-
führung mit vier Achsen (je zwei in einem Drehg »
ausgerüstet und stellen daher auch hinsichtlich ihrer „-in » meienUicbe Berbeiieruna dar . In ‘ . ..ergenschaft eine wesentliche Verbesserung dar . In .
Eilzügen ist eine größere Anzahl dieser neuen Wag^ .
rette eingestellt worden , und sie erfreuen sich beim J
likum allgemein großer Beliebtheit. Zurzeit sind t» 9
1100 Wagen im Bau , sodaß die Reichsbahn hofft,
Ende des laufenden Jahres alle Eilzüge aus den a
Wagen bilden zu können. In dem Maße , wie weitere: *
beschaffungen erfolgen können, werden die Wagen
Wascheinrichtung zunächst auch aus den längere
durchfahrenden Personenzügen zurückgezogen wervemz.

Ein Staatspreis für das Frankfurter Fest.
regmi'g des" D.S .'Bwill die Reichsregierung in Verb'̂
mit der preußischen Staatsregierung ^ c.nen ^>taatvp>

Bestandene Prüfung . Herr Hans Höckel, Sohn des
Waagemeisters und Landwirt Herrn Nikolaus Höckel, hat
sein Äbitureramen bestanden. Wir gratulieren und wun,chen
ihm auch fürderhin alles Gute zu seinem weiteren Studium.

Höhe von^lOÖOO— Rm .stiften, der je zur Hälfte 3'>r;©ot /|
Zeichnung von M .-Chorwerken mit Orchester̂ und vo^ . ^0
tümlichen M .-Chorwerken vergebeii werden sollLUCLteil Uttycucu u -vu -u.

Bedingungen, nach denen der Staatspreis zur Vertei ' ^ ^^^
langen soll, wird noch an den maßgebendeii Stellen
delt. von

Die rot gestempelten Tausendmarkfchelne wurde dlum
in der Vortriegszeit sehr geschickt gefälscht. Rur Fach' ^ V
kanntcu die Nachahmung. Wie traurig , wenn jemaiid k̂ rvei
erfuhr, der Schein sei falsch, unecht, wertlos . GenaU.uno ,
klage,iswert ist es , wenn die Hausfrau fcftstellt, die P .,« >
Geld gekaufte Ware ist unecht, ist nachgemacht! Wk/iung
che Nachahmungen auch sehr oft Vorkommen, bei der NM.
Kaffee-Würze sind sie nunmehr unmöglich; denn der ere\uw  iie uumucyi um . iwynw / . w, ». * * .nk ri >n< •
geahmte, in der Qualität aber nie erreichte Aecht
der Kaffeemühle hat jetzt den neuen, gejetziich geschützt^
kennamen „Mühlen Franck". Rur die Bezeichnung y.

flartbs

Erfolgreiches Bausparen . Die Deutsche Bau - und
Siedlungsgemeinschaft (D .B .S .) in Darmstadt , Deutschlands
größte Bausparkasse auf genossenschaftlicher Grundlage, hat
im Jahre 1930 771 zinsfreie Darlehen ausgeschüttetmit einem

Franck" gibt die Gewähr der Echtheit. Wer etwas ^ e
kauft, darf sich nicht beklagen, wenn ihm sein Kaffee " mer
schmeckt. Die gute Kaffeewürze „Mühlen Franck m/un
nerter Aecht Franck. Vollkräftiger Würzgehalt und . ^
sch ende Ausgiebigkeit von „Mühlen Franck" find cltêric {)t

Kollektives Baufparen . Der Deutsche SparelbM^
CK m Ti inti '!T)il ?i(>Thnrf . .u _Eigenheime E . m. b. H., mit dem Sitz Düsseldorf,

Sehen Sie, " sagte Frau Dr . Jaritschek, ,,tv  ist doch
wohl anders als Sie dachten. Kommen Sie nur mit uns,
mein Kind, und tun Sie ihrem Kinderherzen heute, noch
Fwana an . Morgen telephonieren war dann , erst einmal
und erkundigen uns bei der Filmgesellschaft nach der
Adresse Ihrer Mutter . .

Willenlos fügte sich Ingrid . ,,
Fn dieser Nacht schlief sie m einem weißen « tubchen

einer Villa in Nikolassee. Frau Dr . Jaritschek halte auss
beste für sie gesorgt. Auch die wunden Hände hatte sre
^nariö gereinigt und neu verbunden , dabei sie lte stch je-
doch heraus , daß die gescheuerten Wunden erheb ich und
die Hände heiß wie im Fieber waren . Als MiesiLch
Ingrids Haar gelöst wurde, vermochte ^ ran Dr . ^ aritjchek
ihre Freude darüber und ihre Bewunderung nicht zuruck.

zuhalwn . Märchenhaar habe ich noch nie ge¬
sehen. Morgen lassen wir die Zöpfe hängen, auch mein
Mann soll sich daran freuen !" sagte sie. ,

Ingrid fühlte sich nach dieser Nacht, dte sie leidlich
ruhig verbracht hatte , am nächsten Morgen woyl und aus¬
geruht . Frau Dr . Jaritschek meiute z var pe habe leichtes
Fieber , so glänzend seien ihre Angen und so srisih thre
Wangen . Ingrid aber lächelte. Nein , Fteoec halte n - ge¬
wiß nicht Nur Freude ivar in ihr , große, übergroße
Freude , die sie wie ein Licht hell und strahlend erfüllte.
Mutter . TaS eine Wort war es , das sie erleuchtete und sie
selig über die Maßen machte. Heiite . . . ia , heute war
der ' Tag aller Tage , der ihr d' - Erfüllung ihrer größten
Sehnsucht bringen würde ! Die Sehnsucht wieder bet der
Mutter z>i sein . . . Wieder eine Mutter zu haben . . . .

DaS Ehepaar Jaritschek vermochte fich an dem g.eich-

sam überirdisch leuchtenden Gesicht, an diesem so tvllitder-
holden und schönen Gesicht Jngrtds mcht satt zu sehen.
Und auch ihr Wesen, ihre sv liebe, behutsame und ferne
Art entzückte sie heute noch mehr als gestern. Was war
das für ein ganz märchenhaft seltenes ja, was war das
für ein lö-iigl -ches Kind ! . . . Und welch- eine  blumenhaste
Süße ging zugleich von diesem jungen Mädchen aus ?. . . .

Frau Dr . Jaritschek, die eine sehr mutterltche Frau
war , wurde mehr und mehr von etnem Gefühl dev Freude
erfüllt , daß das Schicksal ihr Jngrtd zngeführt habe.
Noch nie hatte sie so ein junges , liebes Blut um sich, ge¬
habt , noch nie hatte sie sich um etn pinges unschuldtges
Leben sorgen dürfen . —

Als sie gleich nach dem Frühstück tu der Filmg ^ elli-
schaft anrief , hieß es dort , jawohl Frau Bwlet Glen
ilme dort . Ihre Privatadresse sei Knrfurstendamm 130

In Frau Giens Wohnung erhielt sie ans ihren Anruf
den Bescheid, daß die gnädige Frau erst gegen vier Uhr
am Nachmittag zu sprechen sei. Bts dahin befände sie sich

0°* Ingrids tsailaen bekamen bei der Nachricht rote
Flecken, ihre Augen brannten groß und in fiebrischer
Sehnsncht . Aber sie äußerte kein Wort der Ungeduld. Ste
Halle sich nun auch bereits daran gewohnt, daß Frau
Dr . Jaritschek die Führung hatte . Sre mußte also noch
warten7 Gut , so wartete sie, obwohl der Schlag thres
Herzens mit jeder träge verstreichenden Stunde hesttger

^ " Ä̂ber schließlich verrannen die Stunden doch. Zwei
fehlten nur noch an der festgesetzten Zeit . Und dann nur
Ttocf) eine ^ **

Frau Dr . Jaritschek konnte Ingrid nicht begleiten. Da
ihr Gatte aber gerade nach Berlin fuhr , übernahm er es,
Ingrid bis zur Tür ihrer Mutter zu bringen . Außerdem
erhielt sie auch noch ein Handtäschchen tu das Frau
Dr . Jaritschek fürsorglich etwas Geld und eine .̂ arte mit
ihrer Adresse hincingctan hatte . — ,

Zum ersten Male in ihrem Zungen Leben schlug
Ingrids Herz so gewaltig wie jetzt, da sie die Treppe zur
Wohnung ihrer Mutter empor stieg.

Sie läutete ganz fein, ganz behutsam. _
Nicht lange daraus wurde die Tür geossnet und etn

zierlich unb kokett gekleidetes Mädchen fragte nach
Begehren . Abtastend gingen die Augen dabet ^

"̂ Ingrid sah, spürte, erkannte nichts davon. H^ ntk
sinnungslos , doch mit gewaltsam beherrschter,
Stimme sagte sie: m

„Ich möchte Frau Glen sprechen. . . - Sie - n Vc
wartet mich vielleicht." Ein ganz leiser Unterton »ihr 1
Bitte schwang in ihren Worten . « au

„Kommen Sie nur , und gehen Ste da hmetn - w m
werd's der gnädigen Frau melden," sagte das M 500

Ingrid befand sich in einem Zimmer , das sie zu >en 0
meinte . Ein dumpfes Erinnern freilich war nur si. wt
aber ein Schimmer davon war doch jedenfalls vorM vor«
Seidene Teppiche lageit umher und schöne köstlicheJ & «ne
blühten in Basen ans Marmor tind feinem Glas . « >egsv
Kissen leuchteten. Bilder blickten wie lebendig w
Wänden . . . Ein Flügel , über dem eine gold- und 'ltisgc
durchwirkte Decke lag , stand fast in der Mitte des ^ chak
Raumes . Kleine Schränke, angesullt m,t lockendem, 66
gegenständen, mit Tassen aus Gold, mit PokMUterl
Figuren aus edlem Metall standen herum . . . A>Uent.
ja , das trug sie in sich als Erinnerung aus thron - tgwc,
tagen . „ , .si k̂hen

Eine Tür mochte geöffnet sein, denn plötzlich e -
anschwellende Stimmen und Lachen den Raum ter t
Ingrid stand. b

' Allein die Stimmen ebbten wieder ab. Und g tel.
nach wurde in Wahrheit eine Tür geöffnet und er» ^
betrat das Zimmer . « 3 A t

Ingrid hatte das Gefühl als zerspränge ihr
Glück. Sie hatte kein klares Bewußtsein mehr S h -^
sich und wollte auf die Dame losstürzen . PlotzlM
blieb sic mit geweiteten Augen stehen . . . . .-pe da

Die Dame, die in rotseideiten, japanischen ^ brin
Zimmer gekommen ivar, war nicht mehr jung ^ „„chela
hatte ein bunt bemaltes Gesicht, sv daß cs wie j
gesicht anssah . An den bereits fchlassen Wangen , bettl
sich rote Locken, am Hinterkopf dagegen war
Haar , wie bei einem Mann , abgeschnitten.

(Fortsetzung
st



hsten Bausparkassen, die allein im letzten Jahre über
se'Wen Mar. zur Ausschüttung brachte, veranstaltet am
11 . den 6, März abends von 6—9 Uhr im Gasthaus

Spirsch" einen Aufklärungsvortrag. Der Besuch dieser
^"<-hde ist unverbindlich und kostenfrei. Wir verroei-
W .die heutige Anzeige. Der Deutsche Sparerbund ver¬
eine Mitglieder bei mäßiger Wartezeit und geringen
Ok ngen zinsj Darlehen mit einern geringen Verwal-
ein enzuschlag von noch nicht 1,5 Prozent pro Jahr und

Zuin Bau wie zum Kauf von Eigenheimen und
iln othekenablösung. Der Gesamtbetrag ist in monatlichen

^sslen zu tilgen. Stirbt ein Mitglied vor Rück-
stul!des Darlehens, so wird der E hefrau bezw. den Er-
", Panze restliche Schuldbetrag erlassen. Wir empfeh-
flltf Qvleressentcn den Besuch dieses Vortrages.
bet

dev Amgrsend
icrft
m , Die Bahn frei für die hekoga.

ĥ V Aufsichtsratssitzung der Hekoga er-
^ Rer.cht über die seit Genehmigung
anb «Lâ vertrage durch die Generalversammlung im

Auhr geführten abschließenden
in rilnönundd .e im Anschluß daran erfolgte rechts¬

in .'^ zelchnung der Gesamtvertrüge. Der Auf-
I ®> rcrli!Te c  Oie vom Vorstand unternommenen
lwê ' ^ ^ '0 fand der vom Vorstand vorgelegte Ent-

ipnmniür5 öcr  Hekoga nebst zugehörigem
in RS bm, k^ ltimmige Billigung des Auf-

„ kiipnen  Aofchluß der Verträge und die Ge-
'ine!i,n̂ i?fnp,̂ °bl'ekerungstarifes ist die Bahn frei für
iie'«der befnLn Gasfernversorgung im Wirtschafte,1 ’ Ä Ausbau des Leitungsnetzes wird
gestl mirnÄnkuE'? Srade der Dringlichkeit unter Be
Af wirtschaftlicher Grundsätze alsbald in die Wege

t si"'

rej)g|Hj G3erau. ^ (Dem on  st i a t i o n en vor dem
«ationalioüalist.m̂ ^ kten Kommunisten m

",ô ouoziallstüchen Bersaminlung in Klein-Gerau
^vie Räde!skübrp/n ? sämtliche Saalfenster zertrüm-

wegen Landirioŝ "^ ^ verhaftet und wer-
. f S „ m? bt ei e2? bri d>5 vor Gericht zu verant-
s ' «geführt wurden Amtsgericht Groß-Ge-

einVqro? TOpnfIamme‘te  ' id> »°r dem Gerichts,
Af D-r°S>-ndä?msK' g?L ' Z'^Stlwten zu zerstreuen. U8 5 schließlich, die De-

'̂ iliVor dem Amtsge"riM Ma' * fÖ6r  B esa tzun g s -nTfbi'es früherenC?seni?o ^ >"3 kam die Beleidiqungs-
^nfleTjĉ̂ nenî hpn̂!leQn o^ rl "nd jetzigen kaui-

-n GonienÄ,n Kirsch und dessen Ehe.
^iGotkfriest Möller den Vollziehunqsbe-

"K Eonsenhmm' ur VeLnM ^ '°'̂ er Ernst Kai-beschuldial erhandlung. Die Beklagten
^ §ranzosenf?eundlickkeit"" Aeußerungen über

'" sogar tätlich än '?ari en "nd den Klägervon Strafe und En il°ben. Die Beklagten
rrdeldlung qinq Ejernnr ÄEm/m '^ prvchen. Aus der
achten Baterlandsoernölp. m den Kläger Kirsch
mV lArbeitskolleaen al^ bik° n Ruhrkampf
nau und j„ den'Dient? Mahner in den Rücken ge-
e ft> er Kirsch die Sed»,d ^ll 'e getreten war. Weiter
Msung bedroht worden m mÜ,fcn' ÖQ6 er mit

der iQffe- Außerdem höttlT X ^ •• nn er  Kirsch nicht in
r it-tchrere Gonsenln-iwe Klager selbst zugegeben.
Matzgewiesen worden "us seine Verwendung

piste-Vorkommnissen den Beklagte mußte aus
E stlands schwerster ^'den, daß Kirsch in-habe. Ätlt  ke -n patriotisches Verhalten
ec ckmersheim Rheinhesten rra -
- ist Panischer  n f E ' lG e f a n g n i s f u r /e i n e
md ^ Geldstrafen verurt Milchfalschung mehr-
cist-ch durch Zusak nn» in^^ dwirtin hatte abermals

,/richf erkannte ieüt°" t10  P ^ ent Wasser gefälscht.
E« b̂ bera auf acht Tage Gefängnis.

r 5 a n®b f, f des Reich sver  ke h r s.^ ŝminister hat in «9 e r 9 r u p p e>) Der Reichs-
icr, Gruppe des bietiErkennung der Pionierarbeit der
b7t rt der Gruppe A°kytechnikums für den Segel-

rfügung wsttellt Klemm-Daimler-Motorfluqzeuo
ftdlfieöberg9 wird di- nrrlfDu,.9ff des fehlenden Geländes

tel »mmê . SS  wi “ J sUS4 ,[öun9 zunächst in Gießen
often ö Flugzeug untergebracht wird

— Hst Voranlcblnn? 0 n .*^ 1a 9 des Kreises'
m '"ihr 1931 ^w?r^ n Krises Schotten für das Rech.

" ausgestellt mL , !?• ’ daß er in sparsamstem
tt . -S  in Höhe von Änchi?öô ^ ' 'hnungsrest aus dem
E500 Mark a-a-15n^ 02 Mark steht ein Fehlbetrar
zu kien Etat für̂ lRi ^ ^ °d"^ es  faum  möglich sein

,ir i'st wie in, Vorwd/ " ^ -" Ä günstiger Weise abzu-
ioE voraussichtlstb" m- Reichssteuerüberweisunger
se €  die Staats,nim m" Ausfall von rund 7000 Mari
Z. ^ iegswohlfahAsauÄm" ? f° rd)en  von 4600 Mark

»0: Mark Der di-»«m ^ Gelaufen sich noch auf runl
und Ausgabe von l 03  Fürsorgeetat schließt mi
ies schölten in H ss-n ift öeibeit!, 66 . W en der einzige Kreis, der einen An^
ikalechuterbom„ft! c den Gemeinden er etzt. Büdinqer
W ?nt. i bm  nur 50  Prozent . Erbach i. O. nu.

:)0)eim̂ ui 11 1? ' r Einbruch .) Bei dem Bar
H ess eine 3" der Stunde ein Einbruch ver

" ter dep,n̂! Kunden im Lokale anwesend waren
att d̂ e wu'i" ? ie hinteren Räume ein', erbeuteteratt d-- »r. " vie yinteren Raume ein, k

>gÜstel. ' r̂ warteten Bargeldes, nur Lebens-

sTut̂ i (Kartoffelwagen
> Stadtteil 1ea * fp»h tr?6e- ^ a,enffjfs' ist. geriet dst7 m?b°usen befindet und
bertshausen in- m, mil ® °9 en dnes

rrti (te das biiA -Il ®teücn- Der Sohn des L
Hst«bringen. w!?s aber° burd)  bremsen ,

!?• qi' beladene Wan-« ""hl gelang, sodaß der
tU.Sß. Der Soün7 " ^  emem Personenauti
?I *« *a45 su,?tÄ" i#"s «"
10

st'

„Graf Hohenberg" im Ordenskleide.
** Wiesbaden. Im katholischen Pfarramt in Bingen

erschien eines Tages ein Mönch im Ordenskleide der Bene-
diktiner und begehrte Aufnahme. Der Geistliche gewährte
dem Grafen Hohenberg, wie sich der Mönch nannte, die
Bitte. Am anderen Tage suchte der Graf das Kloster auf,
wo er bewirtet wurde, aber in Abwesenheit der beiden
Kapläne in einem unbewachten Augenblick deren Schreib¬
rische revidierte, aus dem einen 20 RM, aus dem anderen
einen weiteren Geldbetrag stahl und dann sich mit Dankes¬
morten empfahl. Der Diebstahl wurde bald gemerkt, und
die Ermittlungen nach dem angeblichen Mönch Grafen Ho¬
henberg setzten ein. Der Rüdesheimer Polizei war er kein
Unbekannter, denn einige Tage vorher hatte der „Theologe
Karl von Hohenberg" im Jagdschloß Niederwald bei Rü-
desheim logiert, diniert und nach Hinterlassung der Zech-
schuld die Platte geputzt. Eine geraume Zeit dauerte es, bis
inan den „Mönch" festnahm In Nauen, Leipzig und Ham¬
burg hatte er inzwischen Zechprellereienbegangen. Bei
seiner Verhaftung stellte es sich heraus, daß es sich um den
22 Jahre alten, aus der Gegend von Krems an der Donau
stammenden und aus einem Kloster in Oesterreich, wo er
Novize war, flüchtig gegangenen Karl Sebastian Heile han¬
delt. Das Schöffengericht Wiesbaden verurteilte ihn den
Pseudografen unter Einbeziehung der von den Gerichten
Hamburg, Nauen und Leipzig gegen ihn erkannten Stra¬
fen stu einer Gefängnisstrafe von acht Monaten.

** Wiesbaden. (A u t o z uf a mmenstoß.) An der
Kreuzung Nicolas- und Goethestraße stießen zwei Personen¬
autos zusammen. Der Anprall war so stark, daß beide Wa¬
gen, nachdem sie sich mehrmals um ihre Achse gedreht hat¬
ten, umstürzten. Von den Insassen wurden insgesamt drei
Personen verletzt und mußten ins Krankenhaus gebracht
werden. Die Unglücksstelle selbst bot einen wüsten Anblick.
Das Benzin, das aus einem beschädigten Tank floß, lief
über die ganze Straße.

** Tkafsau. (Ein verdienter Schulmann geht
fort .) Rektor Wickel, der ehemalige Landtagsabgeordnete,
früher in Hofheima. M. und seit einigen Jahren in Nassau
als Schulleiter tätig, verläßt am 1. April unsere Stadt, um
als Schulrat in Ealbea. d. Saale einen neuen Wirkungs¬
kreis zu finden. Die Stadt sieht den beliebten Beamten,
der ,ich auch durch seine Tätigkeit als Beigeordneter, beson¬
ders um die Organisation des Stein-Erinnerungsfahres
verdient gemacht hat, ungern scheiden.

** Limburg. (Verspätete Herausgabe des
neuen Gesangbuchs .) Das neue Limburger Diözesan-
Gesang- und Gebetbuch, mit dessen Neubearbeitung die
bischöfliche Behörde beschäftigt ist, geht nur langsam seiner
Fertigstellung entgegen. Während der Gesangsteil im Ma¬
nuskript vorliegt, beansprucht die Bearbeitung des Gebets¬
teils noch längere Zeit. Nach neuesten Informationen ist
nicht damit zu rechnen, daß das Buch rechtzeitig für den
Weißen Sonntag erscheint. Als Herausgabetermin wird
der Spätherbst genannt.

** Salmünster. (Vom Zuge getötet .) Zwischen
den Reichsbahnstationen Salmünster und Wächtersbach
wurde der bei der hiesigen Bahnmeisterei tätige Bahnbe¬
dienstete Joffron aus Neudorf, Kr. Gelnhausen, von einem
Zuge erfaßt und getötet. I . hatte sich nach Hause begeben
wollen, mar am Bahnkörper entlang gegangen und ist da-
oei offenbar unter den Zug geraten.

** Schlüchtern. (3 0 Jahre Rinderzuchtgenos¬
senschaft .) Die Rinderzuchtgenossenschaft für den Kreis
Schlüchtern, der die in ganz Kurhessen an der Spitze
stehende Fleckviehzucht des Kreises Schlüchtern größten¬
teils ihren außerordentlichenbeachtlichen Stand verdankt,
blickt in diesen Tagen auf ihr 30 jähriges Bestehen zurück
und veranstaltete aus diesem Gr.nde eine Jubiläumsver¬
sammlung. Als Vorsitzender der Genossenschaft gab Land-
wirtschastsrat Müller (Schlüchtern) einen Ueberblick über
deren Entwicklung, die von 33 Züchtern im Jahre 1900 be¬
gonnen wurde. Sämtliche Tiere der heute 100 Mitglieder
zählenden Genossenschaft unterliegen der Milchkontrolle und
dem Tuberkulose-Tilgungsverfahren. Im letzten Jahre hat
die Genossenschaft von 106 zum Verkauf stehenden Fleck¬
viehbullen 96 Stück zum Gesamtdurchschnittspreise vmr 740
RM abgesetzt-, die vorzügliche Beschaffenheit des Viehes
findet allenthalben große Anerkennung.

Otto Neutter gestorben.
Düsseldorf. Der bekannte Humorist Otto Neuster ist in

der Golzheimer-Klinik an den Folgen eines schweren Herz¬
leidens im 61. Lebensjahre gc>:orben. Otto Neuster trat das
letzte Mal am 1. März im Apollo-Theater in Düsseldorf
auf. konnte aber bereits am 2. März seinen Verpflichtun¬
gen aus Gesundheitsrücksichtennicht mehr Nachkommen.
Gemäß seinem letzten Willen wird Otto Reutter nach sei¬
ner Geburtsstadt Gardelegen überführt werden, wo die
Beisetzung stattfindet.

Neue Erdsenkung in Griechenland
Ein ganzer Orl zerstört.

Athen. 4. März. Bei dem Dorfe Bissia (Provinz Eo-
rinth) auf dem Peloponnes hat sich plötzlich die Erde in
einem Umfang von vier Quadratkilometern gesenkt. Durch
die Erdsenkung entstand eine neue Quelle, deren Wasser
dem Golf von'Eorinth zufließt.

Das Dorf kunina in der Bähe der Stadl Aighion. ein
Ort mit 350 Häusern, ist durch die Erdsenkung fast voll¬
kommen zerstört. Es sind bisher zwei Tote, acht Schwer¬
verletzte und zahlreiche Leichtverletzte zu beklagen.

Weitere Erdsenkungen um 50 bis 200 Meter haben die
Dörfer Olena, Gumera und Levkochori nahe der Stadt
Pnrqos, ebenfalls aus dem Peloponnes, betroffen. Die Ein¬
wohner unter denen bei Einbruch der Katastrophe große
Panik ausbrach, kampieren unter freiem Himmel.

VstamrtmmkMWv«
KSV Gsmsksrds s . m.

Mahnung.
Diejenigen Zahlungspflichtigeii, die mit der Zahlung der am

15. Februar 1931 fällig gewesenen Gcwerbesteiiererhohung rm
Rückstand geblieben sind, werden hiermit gemahnt dieselbem
nerhalb5 Tagen aus der Gemeindekasse einzuzahlen.
Betr Abschlußzahlung der Staatlichen Steuer vom Grund¬
vermögen, Hauszinssteuer sowie der laufenden Eeniemde teuer
monatsbeträge und der Nachzahlung der am Ende Februar d.
Js . fällig gewesenen Eemeindegrundsteuer-Nachzahlung.

Die oben bezeichneten Steuerarten sind bis zum 15.ds. Mt.
an die Gemeindekasse einzuzahlen Es wird darauf hmgewl^sen daß des Jahresabschlusjes wegen die Zahlung punklich
erfolgen mutz Unbegründeter Ausstand kann"'cht gewahrt
werden da die Steuerkasie angewiesen ist die sofortige
Zwangsbeitreibung einzuleiten. _ „

Zu der am 31. Januar d. I . fällig gewes enen1. Rate Ge¬
meindegrundsteuer-Nachzahlungw:rd bemerkt, daß dieselbe von
heute ab zwangsweise eingezogen wird. Für spater eingehend«
Beträge werden Verzugszinsen berechnet.

Die Gemeindekasse: Claas.

Betrifft: Trigonometrische Punkte.
Die Bevölkerung des Kreises, mache ich aus dLn geinem-

nüüiaen Zweck der durch die trigonometrische Abteilung des
Reichsamts für Landesaufnahmenfestgelegte»
besondere ihre Bedeutung für die Landesaufnahme und für
Ile hieran anzuschlietzenden Vermessungen, ^ >4 'lldäsionen
latasteraufnahmen und der Aufnahmen sû K°us°/ 'da wnen
jusammenlegungen und viele andere Zweck. meüom.

Die Grundbesitzer beackern vielfach die Markftes ) tz
ächen in dem Glauben, datz ihnen zwar der Boden nicht ge
öre, ihnen aber die Nuhnietzung uberla,sen fct. -ueje An
ahme ist irrig. Die Marksteinschutzfläche, das r,t dre krels-
innige Bodenfläche von 2 qm. um den Markstein, g )
eiii Fiskus und darf vom Pfluge u'd,t berührt werdeir. Z
nderhandlungenwerden nach 8 270,1 R. St . E. .

,e ?lut das Umpf?ügen0unb Eggen der
ntstehen die vielen Verrückungen und Be chadg.mgen der
Narksteine, mit der geringsten Verschiebung ist aber der Pu
erstört und kann nur unter Aufwendung von.^hoblickM K^
len von Technikern der Landesaufnahme wieder hergestettl
jerben. Die Zerstörung trig. Punkte fällt unter§ 304 R.
5t. G. B (Gegenstand der Wissenschaft) und w r̂d mit Ge
änonis bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft,
luch die Kinder find bereits auf die Bedeutung der Steine
ufmerksam zu machen.
Frankfurta. Nk. Höchst, den 1. März 1931■ Der Landrat des Mam-Taunus-Kreisss
Wird veröffentlicht.

Flörsheim a. M., den 3. März 1931.7)et  Bürgermeister: Laua.

Spezialitäten:

Oie Ms Gelegenheit
den blauen Anzug

zu Kaufen
ist die

Blaue«loche der Etage
Blauer Herren-ßnzug Blauer Herren-Anzug
Stammqualität „Wefer“
aus garantiert reinwoll.
Kammgarn . - Twill , auf
Roßhaar gearb . ZSt —
Ausnahmepr . -•&
Ganz befonders preisw.

Stammqualität „Altona”
aus bewährtgutem , rein¬
wollenem Kammgarn , m.
feinen Zutaten

Ausnahmepr.

Blauer Herren-Anzug
Stammqualit . „Lübeck ”,
aus schwer . Kammgarn¬
ware , erprobtes u . be¬
währtes deutsches Fa-

brikat  68->*" Ausnahmepr.

Fra uLö wensiein Ww.

Mainz , Bahnhofjfr - 13, I. Etage . Größte Auswahl der Branche am platze I

Lehrling
gesucht. Selbstgeschrieb.Offert.
mit Lebenslauf und Schul«
zeugnisien innerhalb8 Tagen
erbeten. Der Vorstand der
Allg. Ortskrankenkasse Hoch-

heim a. M.
MM- sofort grelfoare"W
UleMrlaüFiOclieo
geölte, gebrühte , geeichte
Fleischbüttdien , Flasdienkapseln,
Strohhülsen , Faßspunden , Wein-
Asbest -Seiß , Zapfen , Querscheiben,
FaßbIedie,Kaliumpyrosulfit -Tablet-
ten , Edite Salianski- Hausenblase m
Flaschen, Faß- und Flaschenbürsten,.
Sdiwefelspan pp. emfiehlt
marlin Pisior , Hochheim
Faßniederla ge und Kellereibedarf

3Ä m!s>r Milde
erzeugtd herrlich duftende „Same-
tin“. Bei aufgesprungener , roter,
rissiger Haut und bei Frostbeulen
dürfte es nie fehlen.



Das große Lo6 gezogen.
Berlin. 4. 2Ttän. 3n der heutigen Nachmiklagsziehung

der Preußisch tübbeütfdjen Mafjsnlotterie wurde das große
Los in höhe von 500 000 Mark gezogen. Es Hel auf das
Los Nr. 141326 . Das Los wird in Hessen-Nassau und
Hessen gespielt.

Aus Rah und $ern.
11 Sk . Goar . (G r o ß f e u e r und kein Wasser .)

In der zum Kreise St . Goar gehörenden Gemeinde Nacken
brach in der Stallung eines Landwirts Feuer aus , das
sich mit größter Geschwindigkeit auf Scheune und Wohn¬
haus ausdehnte Da Macken noch keine Wasserleitung be-
sitzt, gestalteten sich die Löscharbeiten sehr schwierig. Die
ganze Einwohnerschaft wurde aufgeboten, um das Wasser
aus dem Gemeindebrunnen herbeizuschafsen. Mit Muhe
gelang es. die angrenzenden Gebäude vor dem verheeren¬
den Element zu schützen. Das Anwesen des betreffenden
Landwirts wurde von den Flammen vollständig emge-
äfchert. , .

!! Bad Kreuznach. (Die Treppe hinunterge-
st ü r z t.) Ein Dachdeckei meilter stürzte infolge eines Fehl¬
trittes eine Treppe hinab. Neben schweren Arm- und Bein-
Verletzungen erlitt er einen doppelten Schüdelbruch. Er
wurde dem Krankenhaus zugeführt, wo er bewußtlos in
bedenklichem Zustand darniederliegt.

" Trier . (Beim Bachübergang ertrunken .)
Der Hausierer Stütze!, ein sehr alter Mann , wollte auf dem
Hochwald über einen schmalen Holzsteg, der über einen
Bach führte , gehen, wobei der Steg zusammenbrach. Stutzei
kam unter den Steg zu liegen .konnte sich nicht befreien
und ertrank im Dunkel der Nacht.

!! Saarbrücken. (Lokomotive fährt auf einen
P e r s o n e n z u g.) Auf dem .Hauptbahnhof fuhr eine Lo¬
komotive auf ' einen abfahrbereiten Personenzug

stete ' sich ein Autozusammenstotz, wobei eines der Fahr¬
zeuge auf den Bürgersteig geriet. Ein zufällig vorüber-
gehender Mann wurde erfaßt und zu Boden geschleudert.
Er erlitt schwere Verletzungen.

— Eßlingen. (Der Polizeihund bringt  e s a n
d e n T a q.) Seit anfang Januar waren in Erkenbrechts¬
weiler in emer Wirtschaft und Metzgerei fünf Einbruchs¬
diebstähle verübt morden Nach dem letzten wurde der
Diensthund der Polizeidirektst>n Eßlingen zur Spurensuche
herangezogen. Der Hund nahm am Tatort Witterung und
verfolgte d>e aufgenommene Spur bis zum Haufe eines
Fabrikarbeiters . Die Durchsuchung förderte einen Teil des
Gestohlenen, in der Hauptsache Wurstwaren und Fletsch,
zutage. Der Beschuldigte gab nach längerem Leugnen sämt¬
liche Einbruchsdiebstähle mi.

Der stark besetzte Zug 514 wollte sich gerade in Bewegung
setzen, "als ein ' furchtbarer Krach erscholl. Die Unglücksloko-
,pative war mit einer solchen Wucht in den Personenzug
gefahren , daß einige Wagen buchstäblich ineinandergescho-
den wiirden. Wie durch ein Wunder sind die Fahrgaste mit
dem Schrecken davongekommen.

!! Saarbrücken. (Auto fährt aus den Bürger-
it e i a.l In der Breitestratze im Stadtteil Malstatt ereig-

Handsl mb  Wirtschaft.
tt *nufiitricr Effektenbörse vom 4. März : Im Vormit-

r iKNer-kebr ueiate die Tendenz infolge der eher schwächeren
Newvorker Börse leicht >iach unten . Man verwies wieder
auf die Schwierigkeiten hinsichtlich der iuilerpvlltnchen S -
tnationen (Wehretat , auf die Vorgänge im Blumenste n

sä
sTOm-ft der Bauunternehmungen bl'.eben Holzmann auf

IfeSHESPÜUtz-SLWS 'LW
o Vrorent größere Nachfrage. Am Anleihemarkt er-

erhrhen- » on niSuri“ neffinVurenwar die Stimmung wie-

weiteren Verlauf war die Haltung recht unsicher

Hausipauen
Eaier Ristes Geld
verwendet Ihr sparsamer,
wenn Ihr stets die echte
Franck - Kaffeewürze kauft . Ihr
erhaltet sie fortan unter dem
neuen gesetzlich geschützten
Markennamen

Mühlen
Franck.
Die gute  Kaffeewürze
Mühlen Franck

ist verfeinerter
Aecht Franck.

Im -Mm DSU 1811
Flörsheim

Zirka 15—20 junge Leute,
die Trommeln und .Pfeifen
lernen möchten, wollen sich
melden bei Gerhard Lehmann,
Eifenbahnstratze 74

wollen billig
und
gut kaufen

Mühlen
Franck

würzt/
kräftigt/
verbilligt

5tijr el6fs« 3w
Seile
Seile weiß 250 er. 204

3 Stück 58 ^/

Ein Posten

8cheuettüchLr
enorm billig

Stück 50sl32 -̂

Hauptstraße 32

Kirchliche Nachrichten für F!^
Katholischer Gottesdienst.

Freitag Herz Jesu. 6.80 Uhr hl. Messe, zu Ehren d

Knill. Lelevmin
Die Mitglieder werden

dringend gebeien , den Vor¬
trag für unsere Jugend heute
Abend im Schützenhof voll¬
zählig zu besuchen.

"(Schwesternhaus). Danach Aussetzung de
bis 2 Uhr, 7 Uhr Ami f. Friedrich Keller u.

Samstag 7 Uhr hi. Messe für Wilhelm Burger
7 Uhr Iahramt für Philipp Wagner.

ToUztfeufeife Stücko. \0«4
Bürsten, Besen. Matten e!c.

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim
Samstag, 7. März 1931. Sabbat : Ki-S'N

5 45 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengoiiesdienst, P.
2.00 Uhr Minchagebet
7.05 Ilhr Sabatausgang

MMmk-Brszrkmme.
Jeden Werktag wiederkchrende ProgcammnB

Wettermeldung, Morgengymnastik I; 6.45 Mo«
II; 7.15 bis 8.15 Frühkonzert(Schallplatten); ^
ftandsmeldungcn; 11.50 Zeitangabe, Wirtschaft'" -
12 Schallplattenkonzert; 12.40 Nachrichten; 12.5ift ‘£tt
Zeitzeichen; 13.05 Schallplatte:: (Fortsetzung); i- -
konzert; 14.55 Nachrichten; 15.05 Zeitangabe,
Meldungen; 15.15 Wetterbericht; 16.20 und 18
Meldungen . •'

Freitag , 6. März : 15.20 Pädagogischer NuMchars
„Turnstunde einst und jetzt", Gespräch; 16.30 Auck
konzert; 18.10 Stunde des Buches; 18.35 Eine ^Dem
Deutsch; 18.50 „Vorsicht bei Preisausschreiben>,x U
19.20 Bericht über den südwestdeutschcn LanoksDQ j
markt; 19.30 „Nembrandt", Vortrag ; 20 (au*| 12.
Symphoniekonzert; 22 „Rcdaktionsschluß halb U '.gab
bild; 22.30 Nachrichten; 22.50 UnterhaltungswMung

Samstag . 7. März : 10.20 Schulfunk; _15 wlich
stunde; 16.30 Nachmittagskonzert; 18.05 „Die rvl, hej
filmerpsdition", Vortrag : 13.30 „Oberschlesien iNotn
16.55 „Der Himmel im März und April", ® | !ßc
Spanischer Sprachunterricht; 19.45 (von jlülW| en.
2lbend; 22 Nachrichten; 22.20 Tanzmusik. nkfur

ünde
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bete
'men
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Mnert in der FlörsheimL
_̂ bie l

)sun
l t e

llner
i d e

' ’irefe
nach "kurzer Wartezeit bei geringen d
zum Bau oder Kauf eines Eigenheimes , «ni
Hypothekenablösung, mit Risiko-Uebeiisvers>c>EYMi
Interessenten erfahren alles Nähere in der aHUng
6. März von 6 bis 9 Uhr im Restaurant „Zu^.behl
stattlindenden Sprechstunde 6 B
Deutscher Sparerbund für Eigenheime, e . G'lflen
Sitz : Düsseldorf, Klosterstr. 10a, Tel. 23Jbitz : uusseiaorr , ixiosieisu. iua, m . 23Q98;’heftai
(Der Bund ist einem staatlich konzessionierten ijp d)
verband angeschlossen) Auskunft und Prosp®!* s x
los durch Generalvertreter : Heinrich Sattler, v*lrejf

Schierstein, Mainzerstraße g
Gieß,

« « del«
A« d Sv
fMv Vvstswch

Leinöl . . Schoppen 38 -J,
Fußbodcnöl, Lacke, Wachse,
sowie alle Trocken-Olfaiben.

SAUER
ommer-

prossen
werden unter Garantie
durch UEÜUS■'

KalhölMe Fugend! KathnMe Elim!
Heraus zur

„Fugend- BerlMMlung"

bereitigt . PreisMk2.75
Drogerie sctimitt

fruti eingeirollen

Kabeltaue
billig

nm Donnerstaa den 5 März abends 8 Uhr im Kath. Gesellenhaus (Schützenhof). Redner. %SAU ER

eigene
Packung

;eig

Eierbandnudeln
Bruchmakkaroni
Stangenmakkaroni
Stangenmakkaroni
Mischobst extra Qualität
MiSChobst feines . .

Riesenpflaumen .
Pflaumen ext ra . . .
Pflaumen I
Dampfäpfel getrocknet

Aprikosen .
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lauf
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